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3Hu|îtîertc fdjtoeijerifijjt §attMnetier=,3eitnng (Organ für Me offiziellen ^ubîiîationen be3 Schweiz- ©eöerbebereinS) 9lr. 8146

Programm:
Samgtag, 12. Sunt: 9tad)mittagg: ©mpfang beg ©entrai»

borftanbeg unb ber Selegieiten. (Quartterbureau im
Safjuhofe). Strung beS ©eutralborftanbeg.

Slbenbg 8 Up: greie Seretntgnng ber delegierten
in ber „ßöwengartenhalle". Srobuftion beg -ütänner»
djorg unb ber Sfabtmufif ßuzern.

Sonntag, 13. Sani: SDlorgeng 7 Uhr: Seginn ber Sahreg»
berfammlung im ®rojfratg=Saale (fflathaug). — fitach

Sdjluff berfelben, ctrfa 12Vj Uhr gemeinfchaftlicheg
2JUttageffen (à gr. 2.50 incl. SBein) im§oteI „Union".

9?ad^Çer: Spaziergang auf ben „®ütfch" (bei all»

fällig ungünfiiger äßitterung Sefndj ber Sehengwürbig»
leiten ber Stabt ßuzern).

ÜJtontag, 14. Snni: Sormtttagg: galjrt mit gamilienange»
hörigen nadj bem fftütli nnb zuriidE (nur bei günftiger
SBitterung unb menu fid) minbefteug 100 Teilnehmer
Sonntagg biezu anmelben).

9lbzeid)en: ©mpfanggfomitee: weiff unb blau. Quartiers
lomitee: griin. Slnmelbungen finb mtttelfi ber zuge»
fanbten Sarten big fpätefteng ben 10. Suni au §errn
©roffrat granz Herzog, Sd&reiuermeifter, Sßräfibenten
beg ©ewerbebereing ßuzern, z« richten.

** *
Sn nädjfter 3«it werben oon ben Seftionen bie Sapeg«

beitrage pro 1897, fotoeit fie nidft bereits eingegangen, ein»

laffiert werben. SSir erfuchen um pünftltdje ©inlöfung.
Seftionglaffiere, welche oorzieljen, ben ftatutartfchen Setrag
an ung zu entrichten, belieben bieg big fpäteftenS ben 21.
2Jtai zu thun.

®te mittelft ^reigfdjreiben bom 5. OJtärz angemelbeten
neuen Seitionen: ^antonaleg ®ewerbemufeum in älarait
unb ©ewerbeberein Siffoltern a. 81. (St. 3üd<h) ffnp miber»

fprudiglog in unfern Serbanb aufgenommen worben. Sitr
beiden fie befienS willlommen. ©benfo ben neu angemelbeten
Serein fdjweiz. ßtthographiebefifcer (mit Sifc in 3ürich).

** *
droh mehrmaliger Aufforderungen ha&en biele Seftionen

unterlaffen, bie fo Überaug wichtige fÇrage ber ®infübrung
bon Serufggencffenfcbaften in ibretn Sdjoffe zu bigfutieren.
Slnbere haben wobl darüber beraten, aber berfäumt, ung
bag ®igluffiongergebnig offiziell mitzuteilen. So lange nicht
bie SDlepzabl ber Seftionen fidj barüber auggefprodjen but,
werben bie Softulate einer fpäteren Sefchlufffaffung beg

©efamtbereing borbebalten bleiben muffen. Sie Sielfeitigfeit
unb S<bwierigfeit biefer fÇrage erforbert aEerbingS eine

wteberbolte unb grünbliche Prüfung berfelben, wegbalb Wir
ben Termin zur SeaniWortung ber im Sobember 1896
aufgefteEten brei Sigfuffiongfragen neuerbtngg berlängert
haben. 2Bir machen babei nodjmalg auf bag reichhaltige
zur Serfügung ftebenbe digluffionSmaterial anfmcrlfam,
ingbefonbere auf bie fürzlid) erfchtenene unb ben Seftionen
ZugefteUte bortreffltch gefdfriebene Srofdjiire : „Stiffftänbe im
beutigen ©rwerbgleben unb beren Sejeitigung. Sine foztale
grage bon einem fßraftifer bearbeitet." (Sern, Serlag bon
Scbmib u. grande). Siefelbe fann auch burch Sermittlnug
rtnfereg Sefretariateg bezogen werben.

SDîit freunbeibgenöffifdjem ©rufe

gür ben 6entr alb orft a üb:
®er Uli'äfibent : ®er ©etretär :

Sir. g. ©töfjel. 28erner Srebê.

$erlmnb§ttiefen.
Ser §«nbmerîê» unb ©ewerbeberein ber Stabt Safel

bat ftch mit ber grage ber Sefdjicfung ber tarifer SEBelt»

augftebnng befchäftigt. Ser Seretn berbielt fid) ablebnenb
in ber Sache unb bie Ablehnung würbe folgendermaßen
motibiert: ©g fei ber Aufwand bon 3dt, ®raft unb ©elb,
ben eine Seteiligung an ber fßarifer 2Beltaugfteüung er»

forberte, für eine im Sabre 1901 zu erftrebenbe fantonale
©eWerbeaitSfleEnng aufzufparen.

Serfdie&eîteê.
iöauwefen tn ®«r neugewählte Stabt»

rat ßub übernimmt bag Sauwefen.
— gür ein ßetdfenhaug auf bem ©entrai»

frtebbof bewilligte ber ©roffe Stabtrat gr. 50,000.
— Ser engere Stabtrat fdjlägt bie ©rfteHung eineg

Slborteg auf bem Sarabeplaß bor unb auf biefen
Abort foE noch ein Sßartelofal für, Strafen»
paff agiere aufgebaut werben. Sw Soranfchlag für biefe
Saute finb 41,000 gr. auggefeßt.

Sauwefen in Sern. Ste ÜJMetpreife haben in ber

Stabt Sern big bor fnrzem biejenigen 3üri(b§ überfliegen.
Sep teure SBohnnngen finben fidj aüerbingg, ba wir feinen
eigentlichen fèanbelgftanb haben, nur beretnzelt. gür ge=

wohnliche Seamtenwobnungen mit etwa 4 3iutmern, zahlt
man faft aHentbalben 800 big 1000 gr. Sie greife
würben bor altem durch ben Stangel an Sfohnungen hinauf»
gefchraubt; bie Arbeitglöhne finb nicht höher unb bie ßanb»

preife bebeutenb niebriger als in 3üricb- 3n ber neneften

3eit bat ftch nun and) hier bie Spefnlation in bebeutenbem

Umfange ber Sauihätigfeit bemächtigt. Serfchiebene Sonfortien
haben um bie Stabt herum ßanb angefauft unb bauen auf
ihrem terrain Käufer. Saburch ift aüerbingg ber SßreiS

beg ßanbeg geftiegen; fo werben an ber prächtig gelegenen

Sdjoffhalbe für ßanb, bag oor einem Sabre für 7 granfen
ber Quadratmeter oerfanft würbe, beute 15—20 gr. für
ben Quadratmeter bedangt.

Sïafernenbauten in Anbematt. ®ie fchwierige Slrbeit
ber ©ppropriation für bie Safernen unb Scbiefjpläbe ber

©ibgenoffenfchaft nimmt ihren geordneten gortgang. 2ïuf
bem rechten Dteufjufer ift fie bereits durchgeführt und zwar
ohne 3ubilfenabme ber ©pproprtationSfommiffion, wag ein

günftigeg ßidjt auf die ©ppropriaten unb ben §errn ®om=

miffär wirft. Sm Qurcbfchnttt werben ungefähr 70—80
Sappen für ben Qnabratmeter SBieglanb bezahlt worben

fein. Mehreren ©igentümern finb ganze Statten wegge»

nommen worben. ®te ©ppropriation wirb nun auf bem

linfen ffteufjufer fortgefebt. ®ie Arbeiten an ben Safernen
haben beg faft täglichen Schneefall wegen noch nicht be»

gönnen.
2>er Schulhausbau SHüti (3<h) wurde lepten Sonntag

bon ber ®emeinbe mit ©inmut befchloffen. ®ag neue

Schulhaug mit fechg grofeen, allen wünfdjbaren Slnforberungen
entfpredienben ßthrfälen unb einem 'für Surnzwecfe einge»

richteten Souterrain, fowie einer durnhaEe, bie 24 SBieter

lang, IIV2 2teter breit nnb 57a SDteter hoch ift, foE auf
einen großen ebenen ßanbfomplep zu ftehen fommen, ber

aufeer für bte genannten ©ebäulidjfeiten noch Staum bietet

für ein weitereg gleich grofteg Schulhaug, bag bann ben

rechten glügel zn den befchloffenen Santen bilden würbe;
um biefe nun beginnenden unb fünftigen Sauten prum ift
nod) genügend fftaum für durnpläp, für âlbhaltung oon

Sugenbfeften, öffentlichen Spielen 2c. gür ßanbanlauf,
Sdju'fjaug unb ®urnhatle mit ben nötigen Straffen unb

üBaffereinrichtungen mufete ein Kredit bon 205,000 granfen
bewilligt werben. ®er neue Schulhaugplah ift ein ütirtel»
glieb, bag bte zwei bereitg beftepenben Schulhäufer auf ber

©fdjenmattternffe mit bem fett 1866 begehenden Schulhaug

an ber Straffe nach gerrach eng berbinbet, fo bafe Wir nun
ein Sdfulquartier mit oier bon einander angemeffen entfernten
Schulhäufern erhalten, bie alle mit einander durch hübfch

angelegte Straffen berbunben finb. S« ihrfi SDîitte, am

gufee ber ©fdfenmattteraffe, bleibt ein gemeinfamer gefiplafc,
ber für alle Seiten ben Sdfulzwecfen gewidmet ift. ®ah

an biefe Sauten und zwar fpezieü für bie SurnhaKe, bon

ber gamilie §onegger » gterz ein ßegat bon 25,000 gr.
gefpenbet wurde, wirb Shnen f. 3- berichtet worben fein.

Illustrierte schweizerische Haudwerler-ZeUung (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevereinS) Nr. 8146

Programm:
Samstag, 12. Juni: Nachmittags: Empfang des Central-

Vorstandes und der Delegierten. (Quartierbureau im
Bahnhofe). Sitzung des Centralvorstandes.

Abends 8 Uhr: Freie Vereinigung der Delegierten
in der „Löwengartenhalle". Produktion des Männer-
chors und der Stadtmusik Luzern.

Sonntag, 13. Juni: Morgens 7 Uhr: Beginn der Jahres-
Versammlung im Großrats-Saale (Rathaus). — Nach
Schluß derselben, cirka 12^ Uhr gemeinschaftliches
Mittagessen (à. Fr. 2.50 incl. Wein) im Hotel „Union".

Nachher: Spaziergang auf den „Gülsch" (bei all-
fällig ungünstiger Witterung Besuch der Sehenswürdig-
leiten der Stadt Luzern).

Montag, 14. Juni: Vormittags: Fahrt mit Familienange-
hörigen nach dem Rütli und zurück (nur bei günstiger
Witterung und wenn sich mindestens 100 Teilnehmer
Sonntags hiezu anmelden).

Abzeichen: Empfangskomitee: weiß und blau. Quartier-
komitee: grün. Anmeldungen sind mittelst der zuge-
sandten Karten bis spätestens den 10. Juni an Herrn
Großrat Franz Herzog, Schreinermeister, Präsidenten
des Gewerbevereins Luzern, zu richten.

-i-

In nächster Zeit werden von den Sektionen die Jahres-
beiträge pro 1897, soweit sie nicht bereits eingegangen, ein-
kassiert werden. Wir ersuchen um pünktliche Einlösung.
Sektionskassiere, welche vorziehen, den statutarischen Betrag
an uns zu entrichten, belieben dies bis spätestens den 21.
Mai zu thun.

Die mittelst Kreisschretben vom 5. März angemeldeten
neuen Sektionen: Kantonales Gewerbemuseum in Aarau
und Gewerbeverein Affoltern a. A. (Kt. Zürich) sind wider-
spruchslos in unsern Verband aufgenommen worden. Wir
heißen sie bestens willkommen. Ebenso den neu angemeldeten
Verein schweiz. Lithographiebesitzer (mit Sitz in Zürich).

-i-
H H-

Trotz mehrmaliger Aufforderungen haben viele Sektionen
unterlassen, die so überaus wichtige Frage der Einführung
von Berufsgenossenschaften in ihrem Schoße zu diskutieren.
Andere haben wohl darüber beraten, aber versäumt, uns
das Diskussionsergebnis offiziell mitzuteilen. So lange nicht
die Mehrzahl der Sektionen sich darüber ausgesprochen hat,
werden die Postulate einer späteren Beschlußfassung des

Gesamtvereins vorbehalten bleiben müssen. Die Vielseitigkeit
und Schwierigkeit dieser Frage erfordert allerdings eine

wiederholte und gründliche Prüfung derselben, weshalb wir
den Termin zur Beantwortung der im November 1896
aufgestellten drei Diskussionsfragen neuerdings verlängert
haben. Wir machen dabei nochmals auf das reichhaltige
zur Verfügung stehende Diskussionsmaterial aufmerksam,
insbesondere auf die kürzlich erschienene und den Sektionen
zugestellte vortrefflich geschriebene Broschüre: „Mißstände im
heutigen Erwerbsleben und deren Beseitigung. Eine soziale

Frage von einem Praktiker bearbeitet." (Bern, Verlag von
Schmid u. Francke). Dieselbe kann auch durch Vermittlung
unseres Sekretariates bezogen werden.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den Ceutr alv orsta nd:
Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. I. Stößel. Werner Krebs.

Verbandslvesen.
Der Handwerks- und Gewerbeverein der Stadt Basel

hat sich mit der Frage der Beschickung der Pariser Welt-
ausstellung beschäftigt. Der Verein verhielt sich ablehnend
in der Sache und die Ablehnung wurde folgendermaßen
motiviert: Es sei der Aufwand von Zeit, Kraft und Geld,
den eine Beteiligung an der Pariser Weltausstellung er-

forderte, für eine im Jahre 1901 zu erstrebende kantonale
GeWerbeausstellung aufzusparen.

VêrMàms.
Bauwesen in Zürich. Der neugewählte Stadt-

rat Lutz übernimmt das Bauwesen.
— Für ein Leichenhaus auf dem Central-

friedhof bewilligte der Große Stadtrat Fr. 50,000.
— Der engere Stadtrat schlägt die Erstellung eines

Abortes auf dem Paradeplatz vor und auf diesen

Abort soll noch ein Wartelokal für. Straßen-
Passagiere aufgebaut werden. Im Voranschlag für diese

Baute sind 41,000 Fr. ausgesetzt.

Bauwesen in Bern. Die Mietpreise haben in der

Stadt Bern bis vor kurzem diejenigen Zürichs überstiegen.
Sehr teure Wohnungen finden sich allerdings, da wir keinen

eigentlichen Handelsstand haben, nur vereinzelt. Für ge-
wöhnliche Beamtenwohnungen mit etwa 4 Zimmern, zahlt
man fast allenthalben 800 bis 1000 Fr. Die Preise
wurden vor allem durch den Mangel an Wohnungen hinauf-
geschraubt; die Arbeitslöhne sind nicht höher und die Land-
preise bedeutend niedriger als in Zürich. In der neuesten

Zeit hat sich nun auch hier die Spekulation in bedeutendem

Umfange der Bauthätigkeit bemächtigt. Verschiedene Konsortien
haben um die Stadt herum Land angekauft und bauen auf
ihrem Terrain Häuser. Dadurch ist allerdings der Preis
des Landes gestiegen; so werden an der prächtig gelegenen

Schoßhalde für Land, das vor einem Jahre für 7 Franken
der Quadratmeter verkauft wurde, heute 15—20 Fr. für
den Quadratmeter verlangt.

Kasernenbauten in Andermatt. Die schwierige Arbeit
der Expropriation für die Kasernen und Schießplätze der

Eidgenossenschaft nimmt ihren geordneten Fortgang. Auf
dem rechten Reußufer ist sie bereits durchgeführt und zwar
ohne Zuhilfenahme der Expropriationskommission, was ein

günstiges Licht auf die Expropriate» und den Herrn Kom-
missär wirft. Im Durchschnitt werden ungefähr 70—80
Rappen für den Quadratmeter Wiesland bezahlt worden

sein. Mehreren Eigentümern sind ganze Matten wegge-

nommen worden. Die Expropriation wird nun auf dem

linken Reußufer fortgesetzt. Die Arbeiten an den Kasernen

haben des fast täglichen Schneefalls wegen noch nicht be-

gönnen.
Der Schulhausbau Riìtì (Zch wurde letzten Sonntag

von der Gemeinde mit Einmut beschlossen. Das neue

Schulhaus mit sechs großen, allen wünschbaren Anforderungen
entsprechenden L-Hrsälen und einem 'für Turnzwecke etnge-

richteten Souterrain, sowie einer Turnhalle, die 24 Meter

lang, ll'/s Meter breit und 5^ Meter hoch ist, soll auf
einen großen ebenen Landkomplex zu stehen kommen, der

außer für die genannten Gebäulichkeiten noch Raum bietet

für ein weiteres gleich großes Schulhaus, das dann den

rechten Flügel zu den beschlossenen Bauten bilden würde;
um diese nun beginnenden und künftigen Bauten herum ist

noch genügend Raum für Turnplätze, für Abhaltung von
Jugendfesten, öffentlichen Spielen zc. Für Landankauf,
Schu'haus und Turnhalle mit den nötigen Straßen und

Wassereinrichtungen mußte ein Kredit von 205,000 Franken
bewilligt werden. Der neue Schulhansplatz ist ein Mittel-
glied, das die zwei bereits bestehenden Schulhäuser auf der

Eschenmattterasse mit dem seit 1866 bestehenden Schulhaus
an der Straße nach Ferrach eng verbindet, so daß wir nun
ein Schulquartier mit vier von einander angemessen entfernten
Schulhäusern erhalten, die alle mit einander durch hübsch

angelegte Straßen verbunden sind. In ihrer Mitte, am

Fuße der Eschenmattterasse, bleibt ein gemeinsamer Festplatz,
der für alle Zeiten den Schulzwecken gewidmet ist. Daß

an diese Bauten und zwar speziell für die Turnhalle, von

der Familie Honegger - Fterz ein Legat von 25,000 Fr-
gespendet wurde, wird Ihnen s. Z. berichtet worden sein.
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